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Wasser 36,07. Das wasserleere Salz, cu8 —996,760,besteht aus «9,73
Kupferoryd und 50,27 Schwefelsäure.

Die Reinheit des schwefelsaurenKupferorpdes wird auf die im Teile
angegebene Weise geprüft. Das Kupferoryd ist nämlich in Aetzommoniak-
siüssigkeit auflöslich,nilbt aber das Eisenorvd, welches sich aus der Auflö¬
sung absetzt. Zinkoiyd dagegen ist eben so wie das Kupferoryd in Aetzam-
moniak auflöslich, man muß daher einen andern Weg zur Erkennung dieser
Beimengungeinschlagen. Da das Zink aus seinen sauren Auflösungennicht,
wohl aber das Kupfer durch Schwefelwasserstoffgas niedergeschlagen wird
so dürfen wir die Auflösung des zu prüfenden Salzes nur mit etwas Schwe¬
felsäure versetzen, und dann schweftlwafferstoffhaltigesWasser zusetzen, so
lange als noch ein Niederschlag damit entsteht. Hierauf wird die Flüssig¬
keit von dem Niederschlage klar abfiltrirt und mit kohlensauremKali ver¬
setzt, welches dann das noch in der Auflösung befindliche Zinkoryd nieder¬
schlagen wird, das noch deutlicher daran erkannt wird, daß es beim Glühen
gelb wird, beim Erkalten aber wieder seine weiße Farbe annimmt. Ist
ein kiuflicher Kupfervitriol frei von Ii>!, aber eisenhaltig, so kann man
ihn nach Trommsdorff hiervon durch folgendes Verfahren befreien:
man lost etwa eine Unze Kupfervitriolin Wasser auf, schlagtihn mu Aetzkali^
lauge nieder, und wäscht den Niederschlag mit warmem Wasser aus. Jetzt
löst man einige Pfunde Kupfervitriol in einem gläsernen Kolben in i Th.
siedenden Wassers auf, setzt dann eine halbe Unze oder sechs Drachmen rei¬
ner Salpetersäure hinzu, und läßt die Flüssigfeit einige Male aufwallen
worauf man dann den blauen, noch feuchten Niederschlaghinzusetzt, einige
Zeit digerirt, dann die Flüssigkeit filtrirt, und zur Krystallisation befördert.
Diese Reinigunggründet sich darauf, daß die Salpetersäure das Cisenory-
dul, welches sich im Kupfervitriolbefindet, auf das Marimum der Oryda-
tion erhebt. Wird nun die Auflösung mit dem aus einer andern
schwefelsaurenKupferaufiösnng niedergeschlagenen KupferonMpdrat di-
gerirt, so scheidet dieses das Visenoryd aus, indem es sich auflöst.
Braucht man eine eisenfreie Kupferauflösungzu einem andern Zweckes
z. B. zur Bereitung eines schönen Scheele'schen Grüns, oder eines
schönen rein bergblauen Kupferorpdhydrats, so kann man noch kürzer
verfahren. Man braucht dann nur den Kupfervitriol in kochendem
Wasser aufzulösen, während des Erhitzens Salpetersäurezuzusetzen,dann
unmittelbar etwas Aetzlaugehineinzugießen, und den entstandenen Nieder¬
schlag so lange mit der Kupfcrauflösung in Berührung zu lassen, bis alles
Eisenoryd ausgeschiedenworden ist, woraufdieKupferauflösungfiltrirtwird.
*I)ecactuin Tiltmanni lorlius.

sches Decoct.
Nimm: zerschnittene Sarsaparillwurzel zwölf Unzen.

Gieße darauf
Dull's preuß.Pharmak. II. 22
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gcmeinesWasser zwei und siebenzig Pfund,
und digerirc vier und zwanzig Stunden hindurch.
Da»» setze hinzu:

Alaunzucker anderthalb Unzen,
mildes salzsaures Quecksilber eine halbe

Unze,
präparirten Zinnober eine Drachme,

die in einem leinenen Säckchen eingeschlossen worden, und koche
bis vier und zwanzig Pfund übrig bleiben, wobei man g"

' gen das Ende des Kochens zusetzt:
zerstoßenen Anissaamen,

— — Fenchelsaamen, von jedem eine
halbe Unze,

Senncsblätter drei Unzen,
zerschnittene ungeschälte Süßholzwurzel am

derthalb Unzen.
Colire und presse aus. Die erhaltene Flüssigkeit gieße vom
Bodensätze klar ab. ________

* Decoctuin Xittm»nni mitius. Milderes Zttlmann'i
sches Dewtt.
Nimm: zerschnitteneSarsavarillwurz el sechs Unzen.

Mit den von dem stärkeren Decocte von vier und zwanzig
Pfunden rückständigen Spccies gemischt loche sie mit

zwei und sieben; ig Pfunden gemcinenWaP
sers

bis vier und zwanzig Pfund zurückbleiben, wobei man
gegen das Ende des Kochens zusetzt:

Citronenschale,
Zimmtcassia,
kleinen Kardamon,,
ungeschälte Süßholzwurzel, die zerstoßen und

zerschnitten worden, von jedem drei
Drachmen.

Colire und presse aus. Die erhaltene Flüssigkeit gieße vom
Bodensatze klar ab.
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Diese Abkochungen, in früheren Zeiten nickt «»berühmt, sind auch

in unser« Zeiten gegen syphilitischeKrankheiten wieder in Gebrauch
gezogen worden, und man hat dabei die Frage aufgeworfen, ob diesel¬
ben irgend eine QuecksiKerverbindung enthalte», welcher sie, zum Theil
wenigstens, ihre Heilkräfte verdankten. Diese Fraa» ist von CbeliuS
in Heidelberg bejahend, durch genaue Untersuchungen Wittsiock's
aber (Bremer: Die Veränderungenund Zusätze zur neuesten preußi¬
schen Pharmakopoe.482«. S. 2<N. und 24l.) entschieden verneint wor«
den, indem aus den durch Absetzenlassen geklärten Abkochungen keine
Spur von Quecksilber dargestellt werden konnte. Catcl (Freimüthige
Bemerkungenzur preuß. Pharmakopoe.,828. S. 505.) dagegen will
sich von der Anwesenheit eines Quecksilbersalzes iu dem Zittmann'schcn
Decocte überzeugt haben, und glaubt, daß dieses saures schwefelsaures
Quecksilberorpd sey. Ca tel verlangt daher auch, daß das erwähnte De-
coct nicht in lupfernen, noch zinnernen, noch eisernen Gefäßen, sondern
entweder in einem recht gut glasirten irdenen Topfe oder in Gefäßen
von Steingut, Glas oder Sanitätsmasse gekocht werden solle.

^N»k05»«:onkriiln ^nizi. Amsd^ucker.
Nimm: pulverisirten sehr weißen Zucker eine Unze,

Anisöl vier und zwanzig Tropfen.
Mische.

Auf dieselbe Weise werden bereitet:
^Naeosaccnarum s)glaini, KalUMsölzucfcr,

— — Oai-^opIlMurum, Nelkenölzuckcr,
— — Olimmoinillae, Kamillcndlnlcker/

* — — Cinnamomi, Zimmldluickcr (a»s
dem Zlmmtcassienole),

^ — — Olli-!, Citronenölzucker/
— — ^««nieuli, Fcnchelblzilckcr,
— — NentliÄ« pipßl-iwe^ Pfeffermünz-

dlzucker,
^ — — Valeriana«) Baldrianolz'.lcker, l>. a.

Die mit Zucker abgeriebenen ätherischen Oele lassen sich selbst unter
Flüssigkeitengut auflösen, so daß sich das Oel nicht abscheidet, gewöhnlich
werden indessen die Oelzucker in Pulverform verordnet. Dieselben dürfen
wohl nur in seltenen Fällen, bei sehr starkem Verbrauche vorräthig gehal¬
ten werden, d» sie leicht in jedem Augenblicke frisch bereitet werden tonnen,
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